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-0s*öä Frankreichs Meinung gilt
Hoover kann auch anders

Poris . 25. Juni . Die französische Antwortnote auf den
Vorschlag Hoovers ist nach dem Schritt Amerikas in Paris
gestern in den Nachmittagsstunden dem amerikanischen Bot¬
schafter überreicht  worden , der sie sofort nach Wa¬
shington weitergeleitet  hat . In der Note, die in
einem sehr höflichen Tone gehalten sein soll, wird u, a.
gesagt, daß Frankreich die Aktion Hoovers begrüße, „die in
Len von der Krise betroffenen Ländern besonderes Gehör
finden werde". Frankreich habe schon immer den Beweis
seines guten Willens abgelegt. Die französische Note weist
dann aus die eigene finanzielle und Haushaltstage hin und
detonr, die hier vorgeschlagenen Maßnahmen genau zu prüfen.

Der französischen Regierung fei es aber unmöglich, auf
den Voungplcm zu verzichten, da die Reparationen eins
geheiligte Schuld darstelllen.

Der Doungplan fei außerdem vom französischen Parlament
ratifiziert , und die französische Regierung habe nicht das
Recht, irgendwelche Aenderungen vor,Zunahmen, obns das
Parlament zu befragen. Ein Kompromißvorschlag
geht, wie bereits gemeldet dahin, daß Deutschland noch in
diesem Jahre den ungeschützten Teil der Reparationen zahle.
Zum Unterschied soll diese Zahlung in Reichsmark und an
die BIZ . eingezahlt werden. Die französische Regierung er¬
mächtigt die BIZ . zur gleichen Zeit, diese Summe dem Reich
tu Form einer Anleihe wieder zur Verfügung zu stellen.

Die Stellungnahme Belgiens  zu dem Vorschlag
Hoovers ist dieselbe wie die Frankreichs. Belgien, das sich
vor der Fertigstellung seiner Note mit Paris verständigt hatte,
wird die gleichlautende Antwort , wie sie Daris übermittelt
hat, nach Washington übermitteln..

Im amerikanischen Staatsdepartement ist nach einer
Meldung aus Washington die Stimmung bezüglich der end¬
gültigen Annahme des Hoooervorschlagesdurch olle Mächte
nach wie vor zuversichtlich. „Herold Tribüne" ist der Ansicht,
-aß Hoover den Inhalt der französischen Antwortnote an¬
nehmbarer findet, als man ursprünglich in Washington an¬
genommen habe.

Maßgebende politische Kreise geben der Ansicht Ausdruck.
Laß die USA.-Regierung, obwohl sie nach wie vor darauf
bedach! fei, den Boungplan für die Dauer eines Jahres
aufs Eis zu legen, doch eine gewisse Berücksichtigung der
französischen Wünsche für erforderlich halte, um die Durch¬
führung des hooverplans sicherzufiellen.

„Times" erklärt , die Hoover-Regierung werde alles ausbis-
ten, um die Franzosen zu überzeugen, daß der Hooverplan
keine Annullierung des Toungplans darstelle.

In der Pariser Frühpresse zeigt man sich allgemein mit
dem Wortlaut der französischen Antwort an Amerika zu¬
frieden,  wobei immer wieder die dringende Notwendigkeit
unterstrichen wird, an der Unantastbarkeit der
ungeschützten Zahlungen fest zu halten.  Auch
die letzten Nachrichten aus Washington und insbesondere die
Ausführungen des Staatssekretärs Stimson , daß bei einer
Angelegenheit, die so viele verschiedenartige Schulden und
Völker angeht, es natürlich viele Einzelheiten gebe, die mau
nach gründlicher Prüfung und Besprechung mit diesen Völ¬
kern ergänzen müsse, haben hier einen guten Eindruck her-
vorgerufen. Dieser Erklärung glaubt man entnehmen zu kön¬
nen, Laß Amerika der französischen Antwort wohlwollend
gegenüberstehe.

England ist jetzt in jene passiv abwartende Haltung ge¬
glitten, die man wohl als regelmäßig charakteristische Hal¬
tung Englands vor großen historischen Eingriffen feststellen
kann. Die Sprache - er Zeitungen ebenso wie der Inhalt per¬
sönlicher Unterhaltungen ist vorsichtig  geworden , und
zwar nach allen Seiten . Es ist eigentümlich, zu beobachten,
daß oer eigentliche Zweck der Hoover - Aktion, die Rettung
Deutschlands, langsam aus dem Zentrum des Betrachtungs-
Preises an die Peripherie rückt. Man hört mehrfach, daß der
erste Finanz - und Börsenerfolg der Hoover-Aktion ja „be¬
reits genügt" hätte, Deutschland wieder auf die Beine zu
stellen, und daß es nun ruhig zahlen könnte. (!) Merk¬
würdigerweise werden in England die eventuellen Folgen im
Deutschland, infolge der Unfähigkeit Frankreichs, weltpolitisch
zu denken, kaum erkannt. Die Angst vor der Zertrümmerung
des Versailler, Dawes- und Boung-Diktates leuchtet überall
durch Die „Times" sagt, daß die Beweggründe Frankreichs
für seine Vorbehalte gut zu verstehen seien. Es sei noch nicht
klar, wie weit Frankreich gehen wolle, um seine Ansprüche
durchzusetzen. Im großen und ganzen könne man annehmen,
daß Frankreich zunächst den Wunsch habe, zu zeigen, daß es
im allgemeinen mit dem Ziele Hoovers übereinstimme. Diese
Bereitwilligkeit würde, so meint die „Times", durch die ent¬
gegenkommende und versöhnliche Haltung des deutschen
!Reichskanzlers in feiner Rundfunkrede verstärkt. Man könne-'
natürlich unter den gegenwärtigen Umständen von Frank¬
reich nicht verlangen , daß es seine Ansprüche auf¬
gebe.  Man müsse den Hoover-,Man heute nur Äs Not¬

standsmaßnahme ansehen. .

Ein„französisches Chequers"
Paris , 25. Juni . Der „Paris Midi" meint, daß die

französische Regierung einem für Ende Juli oorauszusehen-
deu Besuch des Reichskanzlers in Paris
wohlwollend gegenüber st ehe. „Paris Nou-
velle" glaubt dagegen, daß der Kanzler und der Reichs¬
außenminister zweifellos schon in der nächsten Woche
zu einer Besprechung mit Ministerpräsident Laval und
Briand  in Paris Zusammentreffen würden. Bei seinem
Besuch bei Briand habe der deutsche Botschafter zum Aus¬
druck gebracht, daß man in Berlin eine deutsch - fran¬
zösische Verständigung für unbedingt not¬
wendig halte  und der Kanzler großen Wert daraus
lege, mit den Mitgliedern der französischen Regierung per¬
sönlich Fühlung zu bekommen. Briand habe daraus er¬
widert, daß die französische Regierung den Gedanken eines
Besuches der deutschen Staatsmänner in Paris , sobald die
finanzielle Lage ihnen eine Abwesenheit von Berlin ge¬
statte, warm begrüße.  Diese plötzliche Sympathie
Deutschlands für Frankreich scheine ein wenig durch deutsche
Interessen diktiert zu sein.

Berlin, 25. Juni . Aus London liegen private Mel»
Lungen vor, wonach die Bank von England , die
Bank von Frankreich , die General Reserve¬
bank in Neuyork  und die BIZ . der Reichsbank ge¬
meinsam einen Kredit von 100 Millionen Dollar zur Heber-
brückung des Ultimo geben sollen. Man will auch wissen,
daß die vier kreditgebenden Banken zu gleichen Teilen
beteiligt seien und daß der Kredit bis zum 1b. Juki läuft.
Aus R-myotk ist aber heute vormittag noch eine Nachricht
eingetroffen, derzufolge der Abschluß des Kredits an zu¬
ständiger Stelle dementiert  wird mit dem Hinzufügen,
daß die Verhandlungen weitergingen . Eine ähnliche Äus--̂
kunst erhalten wir von maßgebender und unterrichteter'
Stelle . Rach unseren Informationen darf mau annehmen,
daß der Abschluß des Kredits nahe bevorsteht. Das würde
bedeuten, daß alle Schwierigkeiten, die etwa zum Ultimo
befürchtet werden könnten, Äs überwunden gelten dürsten.
Der Betrag von 100 Millionen Dollar würde ausreichen,
um auch den größten Anforderungen zu genügen.

Mussolims Antwort an den Papst
Rom, 25. Juni . Die italienische Regierung ließ gestern

die Antwort auf die Note des Heiligen Stuhls vom 12. Juni
überreichen, in der u. a. wiederholt wird , daß über das
Vorhandensein einer Beleidigung des Papstes , Beschädi¬
gungen det päpstlichen Paläste und über deren Urheber
eine Untersuchung im Gange sein. Die Regierung erwartet
den Ausdruck des Bedauerns des Heiligen Stuhls über die
ernsten Kundgebungen einer jugoslawischen Kirchsnbehörde
gegenüber Italien . Es sei unzulässig, daß sich das Vor¬
recht. Vereinigungen in exterritorialen

Im Monat Mai 1SZ1 betrugen die Einnahmen des Rei¬
ches aus den Besitz- und Verkehrssteueru 346,7 AUL RM.
und aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben 191,4 Milk. AM .,
zusammen 538,1 Mill. RM. In den Monaten April und Mai
1931 sind also zusammen an Besitz- und Verkehrssteuern 926,4
Mill. RM. und an Zöllen und Verbrauchsabgaben 425,3
MM. AM ., insgesamt 1351.7 Mill . RM . eingekommeu. Das
Gesamtaufkommen im Mai 1930 betrug 629,8 Mill. RM..
also 91,5 Mill. RM. mehr als im Mai 1931. Der Einnahme-
rückgang im Mai 1931 beruht hauptsächlich auf der allge¬
meinen wirtschaftlichen Lage.

Staatssekretär Stimson war nach deu gestrigen Bespre¬
chungen im Weißen Hause über die Gegenvorschläge Frank¬
reichs äüßerst optimistisch. Was die Antwort Italiens zum
Vorschläge Hoovers betrifft, so erfolgte diese ohne irgend¬
welche Vorbehalte politischer Natur. Wie der amerikanische
Botschafter in Rom meldet, wünscht Mussolini lediglich die
Einzelheiten der Durchführung des Planes genauer M prü¬
fen.

Me beiden amerikanischen Ozewnflieger Post und Gakky
sind nach kurzem Aufenthalt bereits heute stich7.38 Lhr vom
Tempelhofer Flughafen zum Fluge nach Moskau gestartet,
das sie in direktem Fluge zu erreichen hoffen. Rach den vor¬
liegenden Wettermeldungen dürften die Flieger in 1566
Meter Höhe über der Wolkendecke gutes Wetter und Rncken-
wind haben, so daß der direkte Flug durchs« , möglich er¬
scheint.

Der amerikanische SchahamkSsÄrEr Mellon ffk» einer
Anweisung aus WaMugkr»folgend»von London»M P« i»
abgereist.

Gebäuden tagen zu lassen,  in eine Masse ^ gen
den italienischen Staat verwandle . Es sei festgestellt wor¬
den, daß „geheime" Versammlungen stattgefunden haben,
deren Stimmung einen dem Staat feindlichen Charakter
getragen hätten . Die italienische Regierung erhebe erneut
Einspruch gegen die unzulässige Einmischung des Heüi« u
Stuhl» in die inneren Angelegenheiten Italiens. Die Re¬
gierung erblicke keine Schwierigkeit darin , dem Vorschlag'
des Heiligen Stuhls aus Einleitung von Besprechungen zu»
zustimmen, die eine freundschaftliche und rasche Lösung de» .
Streitfalls herbeiführen sollen.

Württemberg
Notruf des Handwerks

Stuttgart, 25 Juni. Der Vorstand des Landesverbands
des Württ .-Hohenz. Handwerks in Stuttgart steht sich ver¬
anlaßt , an die gesamte Bevölkerung die dringende Bitte
zu richten, daß jeder einzelne, soweit er dazu in der Lage ist,
prüfen möge, ob und welche Handwerksarbeiten ausgeführl
werden können. Die immer Miederkehrenden Notrufe ans
allen Bezirken des Lands geben ein erschütterndes Bild
über die wirkliche Lage und das wirtschaftlicheElend, das
infolge der Auftrags - und Arbeitslosigkeit über Tausende
fleißiger Handwerker und Gewerbetreibender hereingebro¬
chen ist. In erster Linie wr 'den die Hausbesitzer und die
leistungsfähigen Mieter um Durchführung von Ausbesse-
runasarbeiten aebeten. Jede Kleine Arbeit ist von Wert , denn

Für parlamentarische Sauberkeit
Gericht über Abgeordnete

Dessau, 25. Juni . Unter Vorsitz des Reichsgerichtspräsi-
demen Dr. Bumke  trat gestern das durch einen Beschluß
des Anhattischen Landtags gebildete Staatsgericht zur M-
urte 'llung der Bestechungsassäre  der beiden früheren
Landtagsabgevrdneten OberpostsekretärGünther (Dessau)
und Buchdruckereibesitzer Marzahn (Roßlau ) in Dessau
zusammen.

Der Prozeß wird etwa drei Tage dauern und ruft jene
trübe Angelegenheit in Erinnerung , die sich bei dem Ueber-
gang der Anhal-tischen Salzbank an die Preußag .ereignete.
Günther und Marzahn stimmten trotz aller Proteste chrer
anhaltischen Hausbesitzerorganifationen für dieAbtre-
tung der Salzwerke anden preußtschenKon-
zern.  Man warf ihnen bald darauf Bestechung  vor/
doch ließen sie den Vorwurf auf sich sitzen. Nach einem Jahr
war durch private Ermittlungen ' so viel Material gegen' sie
zusammengetragen worden, daß die Deutsche Volkspartei im
Landtag ziemlich unverblümt den Vorwurf der Bestechung
gegen die beiden Abgeordneten erhob. Es wurde ein Un¬
tersuchungsausschuß  gebildet , der seststellte, daß
Günther 10 000 und Marzahn 20 000 RM . vom Dankdirek¬
tor Seyffert von der Berliner Bank für Handel und Grund¬
besitz erhalten hatten, angeblich nach der Abstimmung, im
Landtag . Es wird aber allgemein angenommen, daß dis bei¬

den die Gelder vorher erhalten hatten. Die Beschuldigte!»,
hatten auf Veranlassung Berliner Stellen für die Salzwerk¬
transaktion gestimmt. Dafür hatte die Dessauer Filiale der
Berliner Bank die Reichshyvotbskenkonzession vom Reichs¬
rat erhalten, wofür Preußen als Dank für die wertvollen
Salzwerke -'seine Stimme im Reichsrat zugunsten der Kon¬
zesstonserteilung in die Wagschale warf . Im Verfolg des po¬
litischen Kuhhandels erhob das Anhaltische Staatsministe¬
rium einige Klagen gegen bürgerliche Blätter , die zum Test
noch der Erledigung harren.

Reichsgerichtspräsident Bumke betonte, der Zweck dieses
Verfahrens sei, der Reinlichkeit des parlamen -i
torischen Lebens zu dienen.  Der Vormittag wurdch
mit der Vernehmung des Angeklagten Günther ausgefüllt,,
der zugeben mußte, von Direktor Seysferth von der Berliner.
Bank für Handel und Grundbesitz 10 000 RM . erhalten zuj
haben. Er habe den Betrag erst nach der Abstimmung in»!
Anhaltischen Landtag über den Preußag -Vertrag erholten,!
und zwar zu dem Zweck, eine neue Partei zu gründen, un»l
sich poWsch zu rehabilitieren . Das wird von der Anklage^
bezweifelt, und Günther gab schließlich zu, das Geld für sichsi
verwendet zu haben. Aus die Frage des Vorsitzen- -'-!, ohi
Günther glaube, daß Vankdirektor Seyfferth ihm die 10 WÜ¬
RM . auch dann gegeben haben würde, wenn er gegen diesen
.Preußag-Vertrag gestimmt hätte, schwieg- ex Angeklagte,

st
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viele kleine Arbeiten können zusammen einer ganzen Reihe
von Arbeitskräften Beschäftigung geben. Bei größeren
Aufträgen sollte darauf Rücksicht genommen werden, daß
die Zeit zwischen Auftragserteilung und Fertigstellungs-
termin nicht so kurz bemessen ist, daß eine handwerksmäßige
Arbeit nur geliefert werden kann, wenn alle anderen Auf¬
träge zurückgestellt werden. Bor allem wird gebeten, bei der
Ausführung von Arbeiten den selbständigen Handwerker zu
berücksichtigen und nicht den nebenberuflich Tätigen oder
Schwarzarbeiter zu bevorzugen.

Stuttgart . 25. Juni.
Der Würtk. Städkekaq zur Notverordnung . Der Vor¬

stand des Württ . Skädtetags hat sich in seiner letzten Sit¬
zung u. a. mit der Notverordnung vom 3. Juni 1931 befaßt.
Trotzdem auch die württembergischenStädte durch die Kri¬
sen- und Mohlfahrtserwerbslosenfürsorge schwer belastet
sind, bleibt für sie die vom Reich und Land erwartete Ent¬
lastung aus, da nach den in der Notverordnung festgeleglen
Stichzahlen den Städten weder an den einbehaltensn Lohn-
steuererstattungen des Reichs, noch an den vom Staat dm h
die Gehaltskürzungen zu machenden Einsparungen Betrags
zufließen. Lediglich die durch die Gehaltskürzung von den
Städten selbst zu erzielenden Beträge stehen für die Wohl¬
fahrtslasten zur Verfügung . Es wurde daher beschlossen/
an die Staatsregierung mit der Bitte heranzutreten, wie in
.Preußen , zur Entlastung der Städte und Gemeinden min¬
destens die Hälfte der im Staatshaushalt durch die Gehalts?
Kürzungen zu erzielenden Ersparnisse freiwillig zur Ver¬
fügung zu stellen. Die in der Notverordnung vorgesehene
Kürzung der Arbeiterlöhne neben gleichzeitiger Verkürzung
der Arbeitszeit wird als für die Eemeindsarbeiter zu ein¬
schneidend und daher als undurchführbar bezeichnet- Dis
Arbeitszeitverkürzung würde außerdem den Städten eine
Mehrbelastung für ihre Betriebs bringen.

Finanzminister Dr. Dehlinger verlangt weitere Spar¬
maßnahmen. In einer deutschnationalen Mittelstandsk md-
gebung sprach Finanzminister Dr. Dehlinger,  der sich
nach einem Bericht der Südd. Ztg. über die Etatsfragen
des Staates und der Stadt Stuttgart verbreitete. Im Fi¬
nanzministerium, so führte der Finanzminister aus , finden
täglich Sitzungen statt, um an dem Haushalt noch weitere
Abstriche zu machen. Dem Landestheater sei beispielsweise
die Aufgabe erteilt, von dem staatlichen Zuschuß nochmals
500 000 RM . einzusparen. Solche starke Kürzungen der
Etatspositionen mögen vielleicht hart fein, sie sind vielleicht
auch unpopulär ; aber man müsse heute angesichts dieser
furchtbaren Not den Mut aufbringen, diese Streichungen vor¬
zunehmen. Der Redne: betonte ausdrücklich, daß er in all
den Jahren seiner Amtstätigkeit unbeirrt seinen Weg gegan¬
gen sei, der ihm für das Gesamtwohl notwendig erschien.
Auch bei der Stadt Stuttgart werden weitere Abstriche ge¬
macht werden müssen. Die Einführung der Bürger -, der Ge¬
tränke- und erhöhten Bierstsuer wird wohl nach Lage der
Dinge kaum zu vermeiden sein. Interessant war der Hinweis
des Redners , daß beispielsweise in Stuttgart in der Gewäh¬
rung der Ruhegehälter Ortsklasse K und nicht, wie es die
Reichsbesoldungsordnung vorschreibt, Ortsklasse 8 zugrunde-
gelegt,werde.

SoNderzüge nach Böblingen. Anläßlich der Landung des
Luftschiffes„Graf Zeppelin" am Sonntag , den 28. Juni 1931
auf dem Flugplatz Böblingen verkehren verschiedene Sondec°
züge mit 3. Wagenklasse. Die in Betracht kommenden fahr¬
planmäßigen Züge werden ausreichend verstärkt. Zur Be¬
nützung der Sanderzüge werden auf den Haltebahnhöfen und
zahlreichen Bahnhöfen der Anschlußstrecken Sonderzugrück¬
fahrkarten ausgegeben, zu dem auf die Hälfte ermäßigten
gewöhnlichen Fahrpreis . Dis Fahrkarten zum ermäßigten
Preis für die zwischen Stuttgart und Böblingen verkehren¬
den Sonderzüge gelten zur Hinfahrt von Stuttgart nach Böb¬
lingen in der Zeit von 12,25 bis 16,21, zur Rückfahrt von
Böblingen nach Stuttgart in der Zeit von 17.45 bis 2114
Uhr auch in den fahrplanmäßigen Personenzügen. An den
Fahrkartenschaltern kann außerdem zu der Sondsrzugsfahr-
karte nach Böblingen gleichzeitig die Eintrittskarte zum Lcn-
deplatz zu dem Vorzugspreis von 80 Rpf. (Kinder 40 Rpf.)
gelöst werden. Nähere Auskünfte, insbesondere über die
Haltebahnhöfe und Fahrpläne der Sonderzüge, geben die be¬
sonderen Aushänge auf den Bahnhöfen.

Beschlagnahme des RS .-Kuriers. Von .zuständiger Stelle
wird mitgeteilt: Die Nummer 143 des NS .-Kuriers vom
24. Juni wurde auf Grund des Abs. 1 in Verbindung mit 8 1
ZU . 2 der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 28.
März 1931 wegen eines Artikels „Amerikas Geschäft— un¬
sere Nöte" polizeilich beschlagnahmt.

Beschlagnahme eines Beiblatts der Südd. Arbeiterzeitung.
Don zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das Beiblatt der

Südd . Arbeiterzeitung Nr . 144 vom 25. Juni 1931 ist wegen
eines Artikels „Bolzpolizei übt Bürgerkrieg " auf Grund non
8 1 Abs. 1 Ziff. 2 in Verbindung mit 8 12 Abs. 1 der Not¬
verordnung des Reichspräsidenten vom 28 März 1931 be¬
schlagnahmt worden.

Arach, 25. Juni . Großer Schäserlauf.  Der 1723
von Herzog Eberhard Ludwig für Urach angeordnete Schü-
ferlauf, ein altes Zunft - und Volksfest, findet nach zweijäh¬
riger Pause an Jakobi ds. Js . (Samstag , den 25. Juli ) statt,
bestehend aus den Wettläufen der Schäfer, Schäsermädchen
und Wasserträgerinnen , Hahnentanz, Bechertanz, Metzger¬
tanz und Schäferreigen sowie dem Festspiel „D'Schäferlis"
von H. Reyhing. Am Sonntag , den 26. Juli ds. Js . ist Nach¬
feier mit Wiederholung des Festspiels, Preishüten der Schä¬
ferhunde usw.

Schwere Unwetter
Am Johannistag verfinsterte sich gegen Abend der Himmel !

sehr Unheil verkündend und es dauerte auch nicht lange, bis >Gewitter auf Gewitter zu toben begann. Glücklicherweise waren
es in Nagold und der nächsten Umgebung nur äußerst starke
Niederschläge, die in Begleitung von Blitz und Donner unauf¬
hörlich bis zum nächsten Morgen niedergingen. Dagegen wer¬
den das Nagoldtal abwärts , beginnend in Wild¬
berg,  schwere Unwetterschäden gemeldet. Die Verwüstungen auf
den Feldern, in den Gärten und an den Obstbäumen sollen
ungeheuerlich groß sein und vor allem bedrückend, weil die mit
viel Arbeit und Kosten nach dem letzten Unwetter angepflanz¬
ten und gepflegten Anlagen langsam wieder ertragsreich zu
werden begannen.

In St am mH eim wurden durch den strichweise fallenden
Hagel in einigen Teilung der Markung die Feldfrüchte bis zu j
etwa 35 Prozent beschädigt. Weit schlimmer in seinen Folgen
war das Wetter, welches sich am Mittag gegen 1.30 Uhr entlud.
Nachdem zuvor der Himmel sich so verfinstert hatte, daß das
Tageslicht fast gänzlich geschwunden war, brach ein Wolkenbruch
von furchtbarer Stärke nieder. Wassermassen stürzten vom Him¬
mel und schossen in Strömen über Straßen und Wege. Durch
Blitzeinschlag in die Feuermeldeanlage der Ver. Deckenfabriken
wurde kurz nach 1.30 Uhr die Weckerlinie alarmiert ; glück
licherweise fand sie keine „Arbeit" vor und konnte sofort wieder
abrücken. Sehr schwer sind die Schäden, welche die Gemeinde
Stammheim  und auf ihrer Markung durch das hier fast
eine halbe Stunde tobende Unwetter verursacht wurden. Das
Wetter tobte am furchtbarsten über dem hinter der Kirche an¬
steigenden Ealgenberg. Hier beträgt der Hagelschaden an Halm-
und Hackfrüchten bis zu 100 Prozent. Von den Berghängen, be¬
sonders aber von der neuen Umgehungsstraße her stürzten rie¬
sige Wassermassen, Erde und Geröll mit sich führend, in den
Ort herab. Einige Gebäude gerieten in Wassersnot, so daß
unverzüglich das Vieh aus den Ställen gebracht werden mußte.
Ortsstratzen und Gärten sind vom Wasser und Hagel stark mit¬
genommen, an vielen Häusern wurden Fenster und Dachplatten
zerschlagen. Die Erntehoffnungen haben einen harten Stoß er¬
litten . Die Hagelschäden auf den Feldern bewegen sich zwischen
70 bis 100 Prozent und auch die Obsternte, von der man sich
Heuer viel versprach, ist so gut wie vernichtet. So haben durch
Hagel auch die Eemeindemarkungen Kentheim , Holz¬
bronn , Alt - und Neubulach , Oberkollwangen und
Neuweiler  gelitten , während in AlLhengstett , Ostels-
heim und Gechingen  Wasserschäven zu verzeichnen sind. Im
Ealwer Stadtwald wurden bei Kentheim Verheerungen ange¬
richtet, am Ausgang der Schleiftäle haben von Markung Stamm¬
heim abfließende Wassermassen einige Gärten vollkommen ver¬
wüstet, in den Ealwer Bahnhofsanlagen wurde ein Baum um¬
geknickt. Kurz nach 2 Uhr mußte die Ealwer Weckerlinie
alarmiert werden, da der Stadtteil vom Adler bis zur Post
unter Wasser gesetzt war. Aus dem Gebiet der Steinrinne , vom
Muckberg und Hau wälzten sich ungeheure Wassermassen von
einem niedergegangenen Wolkenbruch die Stuttgarter Straße,
Langesteige und Stammheimersteige abwärts . Diese gewaltigen
Wassermassen konnte der Ziegelbach in seinem unteren Teil
nicht mehr fassen, so daß der Straßen körper beim
Hotel Adler in weitem Umfang aufgerissen  und
die Wassermassen nach der Vischofstraße abgeleitet wurden. Durch
den Einbruch der Straße beim Hotel ist der Verkehr nach
Altheng st ett zu unterbrochen  und muß umgeleitet
werden. In Stammheim selbst bietet das Fruchtfsld einen ge¬
radezu trostlosen Anblick. An der neuen Umgehungsstraßesieht
man auf dem zuvor so reich und dicht stehenden Kornfeld keine
einzige aufrechte Aehre mehr. Auf der Landstraße bedecken
Massen von Aepfeln, Zweigen und Blättern den Boden. Be¬
sonders schwer ist das Erziehungsheim, Waisenhaus genannt,
betroffen. Die Gärten sind schlimm zugerichtet. Die Bohnenranken
hängen aufgeblättert am Stecken. Von den Tomaten steht nur
noch ein kleiner Stumpf, Gurken und Blattgemüse sind zer-

aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbadem verwende
man die reizmildernde und kühlende Leodor-Fstt-Creme. Tube 6V Pf . und 1 Mi.
Wirksam unterstützt durch Lcodvr-Edelseise Stück öO Pi . Zu haben m «ulen
CHIorodont-Verlauksjiettriu
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Waldenbuch OA. Stuttgart , 25. Juni . U h l a n d b r i e f e.
Eine Anzahl wertvoller Uhlandoriginalbriefe sind durch Ver¬
mittlung des bekannten Mörikebiographsn Hans Rath in
hiesigen Privatbesitz übergegangen und dem Uhlandarchio
einverleibt worden. — Die Enthüllung der Uhlandbüste an
der historischen Schweizerstraße wird varaussichtüchAnfang
August ds. I . unter Äeteiliauna der Tübinger Studenten¬
schaft erfolgen.

Friedrichshafen. 25. Juni . Nordland - Fahrt des
„GrafZeppeli  n ". Eine Nordland -Jslandsahrt unter¬
nimmt das Luftschiff „Gras Zeppelin" vom 30. Juni bis
2. oder 3. Juli . Die Fahrtroute führt voraussichtlich über die
Nordseeküste, Norwegen bis Bergen, Island . In Reykyavik
ist Postabgube und Postausnahme. Die Rückfahrt geht vor¬
aussichtlich der englischen Küste entlang.

und Hagelschäden
schlagen. — Die gewaltigen Stürme , die in den vergangenen
Wochen hier oben niedergingen, zeigen jetzt erst ein Bild grauen¬
vollster Verwüstungen und Schäden. Im Schliffkopfge¬
biet,  oberhalb der Murgquelle beginnend, zieht gegen die
Zuflucht ein vier Kilometer langer und etwa 200 Meter breiter
Waldstreifen, der von dem orkanartigen Sturm erfaßt un¬
vollständig umgelegt wurde. Das Wild  ist durch diese unge¬
heuren, plötzlichen Sturmverwüstungen und das Brechen der
tausendfach gespaltenen Bäume verscheucĥ worden und läuft
verängstigt bis in die freien Wiesen hineiiMhinter kleinen Bü¬
schen Schutz suchend Auch nach dieser RicW»n^ hin ist Wild¬schaden zu verzeichnen. d

Kurz nach 12 Uhr ging ein schweres Gewilte? über Hai¬
gerl  och nieder. Gegen X-1 Uhr setzte aber ein 15 bis 20 Minu¬
ten dauernder Hagelschlag ein. Die Hagelkörner, die zuweilen
die Größe von einem kleinen Hühnerei erreichten, kamen mit
großem Getöse so dicht herniedergeprasselt, daß man kaum mehr
über die Straße sehen konnte. Nach wenigen Minuten lagen die
Hagelkörner auf dem Marktplatz mehrere Zentimeter hoch. An
den Häusern sind vielfach die Dächer sehr mitgenommen und vor
allem auch, namentlich auf dem Schloß, Fensterscheiben einge¬
schlagen worden. Besonders großen Schaden hatte das Un¬
wetter in den Gärten verursacht. Die Gartengewächse, wie Salat,
Gurken, Bohnen usw. sind total vernichtet.

Aehnlich hat das Unwetter auch in Hart, Höfendorf undBietenhausen wie auch auf dem Seehof strichweise gehaust. In
den übrigen Gemeinden der Nachbarschaft, wie in Trillfingen,
Jmnau , Vittelbronn , Weildorf, Gruol, Heiligenzimmern und
Owingen hat der Hagel zum Teil nur ganz kurze Zeit ange¬
halten, so daß dort die Schäden wesentlich geringer zu sein
scheinen.

Die bei dem Gewitter am Mittwoch niedergsgangenen
Regenmassen ließen den Rankbach und diie Würm be¬
drohlich anschwellen- Ueber Nacht nahm die Ueberschwem-
mung so gefährliche Ausmaße an , daß in Rennin gen,
Malmsheim und Weil der Stadt  dis Feuerweh¬
ren ausrncken mußten, um das Vieh aus den Ställen zu
bergen. Niedergelegene Wohnungen muhten geräumt wer¬
den. In Weil der Stadt stand die ganze Vorstadt unter
Wasser. Die Gärtnerei Schweizer ist furchtbar verwüstet.
Die Keller sind überall voll Wasser. Die Aecker sind ver-
wüstst. Der Schaden, den das Hochwasser angerichtet hat,
ist überall ungeheuer. In Mönsheim  OA . Leonberg
wurden vier Frauen vom Blitz getroffen und erlitten teils
leichtere, teils schwerere Berbrsnnunge i. In Ober-
weißach  OA . Backnang wurden vom Blitz zwei wertvolle
Pferde getötet. Aus Gammertingen  in Hohenzollem
wird berichtet: Ein gutes Drittel Obst- und Beerenertrag
ist vernichtet. Die Winterfrucht hat wohl am meisten ge-
litten . Stellenweise ist bis zu 50—60 Prozent der Ernte
vernichtet. Die Gemarkungen Bronnen , Mägerkingen,
Harthaufen dürften noch mehr gelitten haben.

Weiler OA. Rottenburg . 25. Juni . Wohnhaus und
Scheuer durch Blitzschlag ein geäschert.  Em
Blitz schlug in das Anwesen von Gemeinderat David Hum¬
mel. Kaum, daß noch das Vieh gerettet werden konnte, siet
alles, der gesamte Hausrat , Scheunenvorräte , sogar die Hüh¬
ner dem Feuer zum Opfer,

Betzingen OA. Reutlingen 25. Juni . H a g e l r a ke t e n.
Bei dem gestrigen Gewitter sielen mit den großen Regen¬
tropfen schon von Anfang an kleine Eiskörnsr . Die Hagel-
station in Betzingen nahm daher sofort ihre Tätigkeit auf und
in kurzen Zeitabständen wurden drei der neubeschafften Ha¬
gelraketen abgeschossen. Die schwefelgelben Wolken wurden
durch die Raketen auf der Stelle zerrissen. Der Hagelregen
hörte sofort auf, dafür stürzten gewaltige Wassermassenher¬
nieder. Die Reutlinger Hagelstationen, die vor einigen Tagen
eingerichtet wurden, waren mit Raketen noch nicht ausge¬
rüstet und konnten deshalb die um Reutlingen herum ein¬
gerichteten Stationen der Landgemeinden nock nicht unter¬
stützen.

Kampf um Rosenburg
rroiq . ^ 14 LUS o s L kr L c stl O L 5 I L dl

(Fortsetzung 48)
Sie fuhren schweigend die Chaussee nach Gut Rosen¬

burg.
Die auf dem Gut zurückgebliebenen Knechte und Sol¬

daten , die ihm Hofe gemütlich bei einem Glase Bier saßen
— der Herr hatte ihnen ein kleines Füßchen spendiert —
staunten nicht schlecht, als der Herr plötzlich kam.

Willfried und Schafsranz stiegen aus und Janke lenkte
um, fuhr nach dem Dorfe zurück.

„Ist alles in Ordnung ?" fragte Willfried freundlich.
„Jawohl , Herr !" sagte der Knecht Adam Selber . „Ich

Hab vorhin erst alles nachgesehen. In den Ställen und so!
„Ist gut , ist gut !"
Willfried ging mit Schaffranz noch einmal durch die

Gebäude. Dann schritt er mit Schaffranz nach dem Schloßhinüber.
Schaffranz merkte, daß er erleichtert war.
Sie nahmen auf dem Altan Platz.
Willfried holte eine Flasche Wein und sie tranken

zusammen ein Gläschen.
Sie sprachen nicht viel. Beide hingen ihren Gedankennach.
Langsam brach die Dämmerung herein.
Da erhob sich Schaffranz , als es Halbdunkel war , und

und sagte : „Ich will doch noch einmal einen Rundaanq
machen." '

Willfried nickte ihm freundlich zu und Schaffranz trat
seinen Rundgang an.

Er schritt durch die Ställe und freute sich über die
musterhafte Ordnung , kam in die Scheunen, in den Ge¬

treidesilo . . . überall war glänzend aufgeräumt . Wie ge¬
leckt lagen die Tennen.

Er schritt durch die große Scheune hinaus und verließ
das Gut.

Hinter der Scheune blieb er stehen und ließ seine
Augen über das Rosenburger Land schweifen.

Abgeerntet lagen die Felder , nur ganz weit draußen
— infolge der Dunkelheit kaum erkennbar — waren noch
ein paar Puppen auf dem Felde , sie gehörten nicht dem
Gute , sondern einem Rosenburger Bauer.

Schasfranz ' Auge blieb an der stattlichen Feldscheune,
die wohl knapp 800 Meter üom Gute entfernt lag , haften,
Die barg noch die körnerschweren Halme . Die Aehren war¬
teten noch, daß man ihnen die goldene Frucht entreiße.

Plötzlich stutzte er.
Was war das an der Feldscheune?
Er rieh sich die Augen.
War dort , an der großen Feldscheune nicht ein Rauch?
Oder täuschte er sich? Wars ein Trugbild der Däm¬

merung ?
Nein doch! Die Feldscheune rauchte.
Schaffranz stürmte durch die Scheune hindurch in den

Gutshos . Ries den kartenspielenden Knechten und Soldaten
zu: „Rasch . . . rasch! Sofort nach der Feldscheune! Ich
glaube . . . eine Schufterei man hat sie angezündet . Sie
raucht !"

Während die Knechte und Soldaten davonstürmten,
lief er durch die Pforte dem Schloß zu.

Schrie empor zu Willfried , der aus seinen Träumen
emporschrack: „Herr . . . ich glaube , die Feldscheune brennt!

Willfried glaubte , nicht recht gehört zu haben.
Er hob sich jäh und sah in der Richtung nach der

Feldscheune. Bemerkte auch den Rauch.
„Schaffranz ! haben Sie die Leute . . .?"
„Sie sind nach der Scheune hin ! Herr . . . rufen Sie

Rosenburg an . Die Soldaten müssen sofort kommen."
Da bemerkte Willfried plötzlich, wie die Flammen aus

der großen Feldscheune schlugen.

„Sie brennt !" rief er entsetzt und stürzte ans Tele¬
phon.

Schasfranz stürmte nach dem Stall und riß zwei Pferde
heraus.

Willfried drehte wie wahnsinnig an der Kurbel
Knirrschte mit den Zähnen.
„Verdammte Bummelei !"
Aber das Amt meldete sich nicht. Da fuhr er zusammen.

Er wußte, was geschehen war.
Man hatte die Telephonschnur zerschnitten.
Er rannte wie ein gehetzter die Treppen hinunter

nach dem Eutshofe , wo Schasfranz mit den zwei Pferden
stand.

„Eine Schurkerei !" schrie er laut . „Schaffranz . . . rei¬
ten Sie sofort nach Rosenburg . . . holen Sie Hilfe heran.
Das Telephon geht nicht mehr ! Ich reite nach der Feld¬
scheune!"

Schasfranz sprang aufs Pferd , gab ihm die Sporen,
daß es wie ein Pfeil davonschoß, während Willfried im
schärfsten Galopp nach der Feldscheune ritt.

In der Gaststube von Rosenburg war der Teufe! los.
Brucks hatte Streit mit einem Bauern gekriegt, und

jetzt sagten sie sich gehörig die Meinung.
Wie zwei, die auf sich losgehen wollten , standen sie sich

gegenüber.
Draußen im Garten standen zechende Soldaten , die

eine Tanzpause machten. Ritsche war der Luftigste!
Mit einem trockenen Humor brachte er die Stimmung

in den Kreis.
Da sah Ritsche plötzlich, wie Schafsranz zu Pferde heran-

svrengte. Das Gesicht verzerrt ! Der Gaul triefte vor
Schweiß.

Sofort ahnte Ritsche Unheil.
Er lies dem Reiter entgegen und fragte : „Was gibt es

. . . Herr Schaffranz . . . so reden Sie doch!"
(Fortsetzung folgt .)
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Hochdorf, OA. Freudenstadt , 25. Juni . Vom Blitz
erschlagen. Aus Villingen kommt die Nachricht, daß der als
Knecht dort beschäftigte 30jährige Johann Waidelich, Sohn
des Traubenwirts Johann Waidelich hier , am Dienstag
nachmittag in Villingen während eines Gewitters vom
Blitz getroffen und sofort getötet wurde . Das Unglück
ereignete sich auf dem Felde beim Heuaufladen , wobei
Johann Waidelich oben auf dem Wagen stand, während
die Umstehenden sowie auch die Pferde von einem Schlag
nichts verspürten.

Iagskzelk, OA. Cllwangen, 23. Juni . Vom Blitz er¬
schlagen.  Oeskern vormittag ging ein schweres Gewitter
über unseren Ort , das seine Richtung Danl-.oltsweiler—
Dinkelsbühl nahm, stn Dankoltsweiler wurde dis 55 Jahrs
alte Landwirtsehefrau des Ai. Baumann auf dem Feld vom
Blitz erschlagen.

Herdenhein» a. d. Dr., 25. Juni . Der Grenzbote meldet:
Gestern mittag um 11.45 Uhr brach über das untere Brenz¬
tal ein Hagelunwetter herein, wie es dort noch nie erlebt
wurde. Hagelkörner in Größe einer Faust, mit einem Durch¬
messer bis zu 8 Ztm. und mit einem Gewicht bis zu 275 Gr.
prasselten auf die Erde. Einzelne Stücke wurden gefunden,
die bis zu 450 Gr . wogen. Der Anblick des Dorfs Brenz
nach dem Unwetter war ein furchtbarer. Schon von weitem
waren die durchlöcherten Dächer zu sehen. Die Straßen sind
von zahlreichen Dachplatten übersät. Geradezu schauerlich
sieht es im Schloßhof aus , der mit Ziegeln bedeckt ist. Das
Dach des Schlosses ist völlig durchgeschlagen, so daß der nach
dem Hagel einsetzende Wolkenbruch seine Wassermassen in
die Bühnenräume ergoß. In der im Schloß untergebrachten
Kanzlei des Bürgermeisters fiel die Decke herab auf die
Möbel und Akten. Das Wasser strömte durch Dach und Fen¬
ster in die übrigen Räume , zumal die Scheiben fast alle ein¬
geschlagen waren . Von der auf dem höchsten Punkt des
Brenzschlosses wohnenden Storchenfamilie wurden zwei
Tiere erschlagen. Der Schaden an Garten - und Feldfrüchten
ist unabsehbar. Eine Schätzung ist im Augenblick noch gar
nicht möglich.

Alle diese Schilderungen verblassen gegenüber dem An¬
blick, den das Darf Sontheim  bietet . Es gibt kein Haus
in Sontheim , auf dem nicht Hunderte von Dachriegeln fehlen;
zum Teil sind die Dächer völlig abgedeckt. Neste liegen um¬
her, entlaubte, schwer verletzte Bäume ragen zum Himmel.
Ein Landwirt erzählt, er brauche 3600 neue Dachplatten,
ein anderer zeigte seine Wohnräume , deren Möbel, insbe¬

sondere Betten , durch Las eindringende Wasser, das in dem
durchlöcherten Dächern keinen Widerstand fand, vernichtet^
wurde. Zahlreiche Dorfbewohner befanden sich bei Einbruch
des Unwetters auf dem Feld zur Heuernte. Es ist unmöglich,-
die Schäden im einzelnen zu schildern. Der vorläufig
geschätzte Schaden in Sontheim a. d. Br . be¬
trägt an Gebäuden etwa 400 000 Mark , das
Obst dürfte zu zwei Dritteln verloren sein,
Hackfrüchte zu 70 Prozent , Getreide zu SO
Prozent.  Die Gärtnerei Rock wurde so gut wie voll¬
ständig vernichtet. Bretter von 15 Milk  im . Dicke,
die zum Schutz ans die Frühbeetfenster gelegt waren , wurden
von den Hagelbrocken durchgeschlagen. Der Bedarf an
Ziegeln  wird in Sontheim und Brenz auf etwa
8V Eisenbahnwaggonladungen  geschätzt. Von
Heidenheimer Bürgern wurden bereits Dachplatten unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt.

In Bächingen,  das von dem Hagelwetter ebenfalls
aufs schwerste betroffen wurde, wurden viele Dächer Lurch-
schlaaen und insbesondere wurde hier sehr viel Geflügel ge¬
rötet. d-r Ganseweide wurden tote Gänse in Körben
vereinaetraaen Einige Minuten vor rrinvruc» des Hagel¬
wetters schlugen aus dem Anwesen des Georg Gestler die
Flammen heraus . Die Feuerwehrglocke lautete rm ersten
Augenblick Sturm , als die ersten Hagelbrocken ankamen.
Trotzdem rückte die Feuerwehr aus, und manch tapferer
Feuerwehrmann wurde an Armen und Härchen erheblich
verletzt, während in die Metallhelme tiefe Beulen ernge-
schlaqen wurden . Es gelang, das Wohnhaus des Brand-
leiders zu retten , während die Scheuer mit 15 Wagen fri¬
schem Heu abgebrannt ist- Sehr schwer mitgenommen wurde
in Bächingen auch das freiherrlich Sußkindsche Schloß, auf
dem das Dach schwer beschädigt und zahlreiche Fenster ein-
geschlagen wurden . .

In Obermödlrngen  war das Unwetter nicht w
stark Immerhin wurden auch hier die meisten Dächer er¬
heblich beschädigt. Auch von V e r g e n weil  e r wird ichwe-
rer Hagelschaden gemeldet, ebenso wurde G u n d elsinge  n
an der Donau schwer betrossen. 3n den Gemüsegarten, auf
den Feldern , sowie aus den Obstbäumen ist die Ernte zum
größten Teil vernichtet. Auch Ober - und Niederstotzi  n-
oen  gehören in das Hagelgebiet. Dort wurde erheolicher
Flurschaden angerichtet. Für die schwer betroffenen Gemein¬
den Sontheim und Brenz dürfte aller Voraussicht nach eine
große Hilfsaktion eingeleitet werden. . , . , , .

Nagold , den 26. Juni 1931.
Das weitaus meiste Eiend in der Welt kommt

von den Halben, nicht von den Bösen.

Die Finanzlage der Stadt
Wie schwer es ist, unter heutigen Verhältnissen einen

Eemeindeetat auszugleichen, wenn man Härten vermeiden
will und doch seiner Pflichten und Ausgaben gerecht werden
mutz, das erkennt man mit einem Blick in den Voranschlag
des Gemeindehaushaltes für das Rechnungsjahr 1931. In
der gestrigen Sitzung wurde dieser Voranschlag durchge¬
sprochen, zu dem Herr Bürgermeister Maier  nachstehende
Erläuterungen gab:

„Der Voranschlag des Stadthaushalts für das Rech¬
nungsjahr 183V (1. April 1930 — 31. März 1931) ist
schon unter dem Eindruck der sinkenden Holzpreise und des
schlechten Geschäftsganges überaussparsam aufgestellt wor¬
den. Während in normalen Jahren und schon in Vorkriegs¬
zeiten der ReinertragdesStadtwaldes  auf 70 000
Mark und mehr sich belaufen hat , war es in dieser Rech¬
nungsperiode nur möglich, 40 000 Mark Ueberschutz in den
Hauptetat einzustellen. Bei einer 22prozentigen Gemeinde¬
umlage ergab sich ein ungedeckter Abmangel  von
32 279 Mark , die aus dem Ausglsichsstock gedeckt werden
sollten. Dieser Beitrag brachte aber nur 10 500 Mk. (im
Vorjahr 10 000 Mark ) , weil wir im Rechnungsjahr 1929
zur Deckung des notwendigen , zuschutzberechtigtenBedarfs
mit 20 Prozent zu wenig umgelegt hatten . Der ungedeckte
Rest von 21 700 Mark konnte nach der vorläufigen Rest¬
mittelverechnung der Stadtpflege auf 31. März 1931
a. durch Einsparungen auf verschiedenen Kapiteln , insbe¬

sondere des Tiefbaus etwa 8000 Mark und
b. Steuermehrerträge (erhöhte Viersteuer ca. 3000 Mark

und Gewerbesteuernachholungen ca. 7000 Mark)
bis auf eine geringen Betrag von etwa 2000 Mark auf¬
gebracht werden , so datz wir fast ohne Vorbelastung
ins Rechnungsjahr  1931 eingetreten sind.

Hat schon der geringe Ueberschutz des Stadtwalds von
40 000 Mark im Rechnungsjahr 1930 das Gleichgewicht des
Stadthaushalts gestört, so brachte die weitere kata¬
strophale Entwicklung des Nutzholzmarktes
(Brennholz wurde noch zu angemessenen Preisen abgesetzt)
bis heute ganzuntragbareFinanzverhält 'nisse.
Das Stammholz ist zu 56 Prozent des Taxpreises (— etwa
70 Prozent der Friedenspreise ) und das Papierholz zu 7.20
Mark , also einem ähnlichen Friedensprozentsatz , verkauft
worden . Im Voranschlag der Stadtwaldkasse für das Rech¬
nungsjahr 1931 ergab sich ein Ueberschutz von 10 000 Mk.
zur Einstellung in den Hauptvoranschlag , wobei die ge¬
samten Waldeinnahmen zu 142 900 Mark und die gesamten
Ausgaben zu 100 000 Mark berechnet sind. Geschlagen wur¬
den Heuer einschließlich einer Mehrnutzung von 1395 Fest-
merer vom Vorjahr 8253 Festmeter . Hiervon entfallen
4000 Festmeter auf die Hauptnutzung für die laufende Ver¬
waltung , 1428 Festmeter für außerordentliche Kulturarbei¬
ten , 429 Festmeter für den Waldweg im Kernen , 1239 Fest¬
meter zur Deckung der Hochwasserschäden im Wald und der
Remertrag von 1157 Festmeter ist für 1932 zurückzulegen.
Von dem Ueberschutz von 42 900 Mark entfallen deshalb
auf die laufende Verwaltung 10 000 Mark , den Kernenweq
3000 Mark , die Hochwasserschäden 15 000 Mk., und zurück¬
zulegen für 1932 sind 14 900 Mk. Zu dem Ausfall an Ueber¬
schutz des Stadtwalds von 30 000 Mk. gegenüber dem Vor¬
jahr und von 60 000 Mk. gegenüber normalen Wirtschafts¬
jahren kommt hinzu, datz infolge Rückgangs der Rechnungs¬
anteile die Ueberweisungssteuern von 60 000 auf 50 000
Mark und nach den Ergebnissen des Vorjahrs die Erund-

crwerbsteuer von 8000 Mark um mindestens 1500 Mk. auf
6500 Mk. und die Wertzuwachssteuer von 4000 auf 2500
Mark Zurückgehen, so datz mit der Erhöhung der Fürsorge¬
etats von 1350 Mk. (was zudem Heuer nicht ausreichen
wird ) gegenüber dem Vorjahr für einen Ausfall von min¬
destens 45 000 Mk. Einsparungen zu machen sind bezw. für
Deckung zu Sorgen ist. Gegenüber dem Vorjahr bringen
Mehreinnahmen:  die erhöhte Biersteuer unter Be¬
rücksichtigung des Konsumrückgangs 5000 Mark , die BUrger-
steuer an Stelle der Wohnsteuer 4500 Mk., das Wasser¬
werk (statt 5 jetzt 6000 Mark ) 1000 Mark . Die Aus¬
gaben wurden gesenkt:  Beim Amtsschaden (von
59 000 aus 53 000 Mk.) um 6600 Mark , bei der Unterhal¬
tung der städt. Gebäude von 13 089 Mk. auf 10 000 Mk.
also um 3089 Mk., beim Tiefbau , Straßen , Wege und
Kanäle von 57 200 Mk auf 53 050 Mk. also um 4150 Mk.,
bei der allgemeinen Verwaltung unter Berücksichtigung des
Oprozentigen Eehaltsabbaus und einer aufgehobenen Ge¬
hilfenstelle um 6870 Mk. und bei den Schulen bei einem
Reinanfrvand von 81696 Mk. im Jahre 1930 und einem
solchen von 68 366 Mk. im Jahre 1931 um 13 330 Mk. Dies
rührt her, abgesehen von dem Oprozentigen Gehaltsabbau,
von der Aushebung einer Schulstelle an der Volksschule, von
den Vereinfachungen an der Gewerbeschule und an der
Realschule mit Lateinabteilung , sowie von der Erhöhung
der Schulgelder an der Realschule mit Lateinabteilung
um 2330 Mk. und der Frauenarbeitsschule um 500 Mk.
Es wird anerkannt , datz die städt . Schulen die derzeitige
Lage der Stadt gewürdigt und entsprechendes Entgegen¬
kommen ohne Weiteres gezeigt haben . Der städt. Rein¬
aufwand auf einen Schüler beträgt bei der evang. Volks¬
schule 89 Mk. gegenüber 107 im Vorjahr , bei der kath.
Volksschule 65 Mark gegenüber 62, bei der Realschule mit
Lateinabteilung 135 Mk. gegenber 161 Mk. u. an der VII.
Klasse ca. 300 Mk., an der Gewerbeschule 37 gegen 39 Mk. u.
an der Frauenarbeitsschule 41 Mark gegen 53 Mark im
Vorjahr.

Die Mehreinahmen und Abstriche betragen also rund
44000 RMK. Nach dem Entwurf des Hauplvoranschlags
belaufen sich die Einnahmen auf 241 Z49 RMk., die Ausgaben
auf 427 794 RMk., somit Abmangel 185 845 RMk., der durch
Umlage auf das Grund-, Gebäude und Gewerbekataster an
sich zu decken ist. Grund- und Gebäudekataster stehen fest. Das
Gewerbekataster ergab im Vorjahr rd. 400 000 RMk. Nach der
Bekanntmachung der Ministerien des Innern und der Finanzen
vom 3. Febr. 1931. im Staaisanz . Nr . 38, ist bei dem schlechten
Geschäftsgang mit einem Rückgang von 10 A zu rechnen, so
daß das Gewerbekataster mit 83t 000 RMk., das Grund- und
Gefällkataster mit 79 000 RMk. und das Gebäudekatastermit
260 000 RMk angenommen werden kann. Zusammen rund
700 000 RMk. Der Umlageiatz war im Vorjahr 22 Eine
Erhöhung ist nach der Notverordnung des Reichspräsidenten
vom I. Dez. 1930, Z 3 des 4. Teils des Kap. I Senkung von
Realsteuern, ausgeschlossen. Die Umlage für 193l mit 22 No
ergibt demnach 154 000 RMk., so daß unoedeckt sind 31845
Reichsmark. Was aus dem Ausgleichstock nicht aufge¬
bracht wird, und das wird noch ei« nicht unerheblicher
Teil sein, bleibt ungedeckt. An sich wäre es nach der gen.
Notverordnung möglich, die Getränkesteuer einzuführen od.die Bür¬
ger- und die Biersteuer zu verdoppeln. Bei dem ungewöhnl. Dar¬
niederliegen verschiedener Erwerbszweige, insbesondere der Holz¬
wirtschaft und der verschiedenen Holzgewerbe, die ein wesentlicher
Teil der lokalen Wirtschaft sind, ist es derzeit unmöglich, neue
Steuern einzuführn, oder oestehende zu erhöhen. Trotz
Knappheit des Etats müssen deshalb weitere Einsparungen
gemacht und unter Umständen selbst dringende Unterhaltungs-
arbeiten, die vorgesehen sind, zurückgestellt werden. Für alle
Fälle dürfen die städt. Acmter und Schulen von den genehmig-
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ten Etatmitteln, die nicht auf gesetzlicher oder vertraglicher Ver¬
pflichtung beruhen, vorläufig nur 90 «/, ausgegeben, so daß
wie beim Staat , i0 °/n der Sach- und gemischten Ausgaben
bis zum Schluß des Rechnungsjahrs zurückbehalten bleiben.
Falls diese 90°/« nicht ausreichen, ist jeweils rechtzeitig um
Genehmigung einer Mehroerwendung nachzusuchen. Die Stadt¬
pflege hat bei Führung des Hauptbuchs sorgfältig darüber zu
wachen, daß die in Frage kommenden Etatspositionen, gekürzt
um 10"/g, nicht überschritten werden. Solche Kürzungen an den
gegenüber früher ohnehin schon sehr knapp bemessenen Voranschlag¬
summen sind hart, ja sehr hart, aber bei der derzeitigen, bei uns durch
den Holzgeldausfall noch verschärften Notlage nicht zu vermeiden.

Es hat den Anschein, daß die allgemeine Wirtschaftskrise
und die besondere Krise in der Holzwirtschaft und der Holz»
branche noch länger anhält . Pflicht der Stadlvertretung und
-Verwaltung ist es, wo irgend möglich, die Ausgaben über
diese Krisendauer einzuschränken und jedenfalls keine neuen Aus¬
gaben zu machen, für die keine Deckung vorhanden ist.

Die städt. Finanzen sind nach dem Dargelegten derzeit
nicht gerade günstig, aber noch in Ordnung . Leben wir auch
fernerhin nach den hier entwickelten Grundsätzen, so wird die
Stadt die gegenwärlige Notzeit ohne schwere Erschütterungen
überwinden, zumal im nächsten Jahr die Zins - und Tilgungs¬
rate für die Straßenbewalzungsschuld mit rd. 1l 000 Hit weg-
sällt. Noch sei bemerkt, daß die städt. Schulden 421 602
ertragen, denen Kaufpreis- und Baudarlehenssorderungen in
Höhe von zus. !4v790 oLL gegenüberstehen".

Diese Ausführungen sind so eingehend und klar, daß wir
ans jeder weiteren Ausführung enthalten können. Der Ge¬
meinderat stellre sich vollständig binter seinen Vorsitzenden und
nahm in einstimmigem Beschluß den Voran¬
schlag als endgültig  an . Ern näherer Bericht über
die gestrige Sitzung folgt.

Zum Semirrarjubiläum
wird uns vom Seminarrektorat geschrieben: In schwerer
Zeit begeht das Seminar in diesen Tagen sein 50jähriges
Jubiläum . Wir wollen es einfach und würdig gestalten;
aber wir wollen uns gerade in dieser Notzeit erst recht
dessen bewußt werden, wie stark und umfassend das Band
ist, welches unsere Anstalt mit mehr als 2000 früheren
Schülern , mit unzähligen Familien vor allem in den Ge¬
meinden des Schwarzwaldes und des Gäus und nicht zuletzt
mit Stadt und Bezirk Nagold verbindet . Wir wünschen,
datz unser Seminarsest auch ein Fest der Stadt und ihrer
Umgebung werden möge. Unsere herzliche Einladung zur
Teilnahme an den Veranstaltungen des Jubiläums , vor
allem am Haupttag , Sonntag , 28. Juni , ergeht deshalb an
die verehrliche Einwohnerschaft der Stadt , des Bezirks und
der Nachbarbezirke. Es soll ein Fest echt deutschen Gemein¬
schaftsgeistes werden , des Geistes, von dessen Stär¬
kung wir die Rettung Deutschlands aus seiner inneren
und äußeren Not erhoffen.

Beachtenswerte Mitteilungen.
1. Zum Festkonzert am Sonntag nachmittag 4.15 Uhr —

Orpheus — berechtigen nur die besonderen Konzerrkarten. Die
Eintrittspreise sind so niedrig gehalten und die Kosten für das
Philharmonische Orchester und die Solisten so erheblich, daß wir
mit den Preisermäßigungen für Pereine im Vorverkauf das
äußerste getan haben. Am Sonntag selbst können an der Kaste
nur Karten zu 2 Mark und zu 1 Mark verkauft werden. Das
Konzert wird ein seltener Genuß werden.

2. Das überaus wirksame Kästner'sche Theaterstück„Tmil
und die Detektive", das am Begrüßungsabend ausgefübrt wird,
wird am heutigen Freitag abend 5 Uhr für Schüler »30 Pfg.)
und am Dienstag, 30. Jüni , abends 8 Uhr je im Löwensäal
für die Bevölkerung der Stadt und Umgebung zu sehr niedrigen
Eintrittspreisen (1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pfg.) aufgeführt
werden. Die Teilnahme an dem Vegrüßungsabend selbst muß
schon aus Raumgründen im wesentlichen auf die Lehrer und
Schüler des Seminars , die Festgäste und eine Zahl von ein¬
geladenen Gästen aus der Stadt beschränkt bleiben.

3. Nach dem offiziellen Festakt am Sonntag findet um
1 Uhr im Traubensaal ein einfaches gemeinsames Mittagessen
statt (Preis 2 Mark) Um einen Ueberblick über die Zahl der
daran sich beteiligenden Personen zu bekommen, wird dringend
gebeten, daß sich die Teilnehmer aus der Stadt im Laufe des
Freitag oder Samstag vormittag entweder im Seminar bei
Herrn Studienrat Grau  oder unmittelbar bei Leitz zurTraube anmelden möchten.

4. Damit in der Quartierverteilung keine Verwirrung ent¬
steht, möchte ich bitten, diejenigen Quartiere in Gasthäusern und
bei Privaten , welche bei der Aufstellung der Liste noch nicht
belegt waren, in der Zwischenzeit aber auf Grund unmittel¬
barer Bestellungen vergeben worden sind, der Quartierkommis¬
ston des Seminars — Herrn Studienrat Grau - mitzuteilen.
Die Quartierkommission des Seminars macht umgekehrt über die
von ihr vergebenen Quartiere sofort dem betreffenden Quartier¬
gebern Mitteilung.

5. Von Samstag nachmittag 12 Uhr ab und auch am Sonn¬
tag früh von 8 Uhr ab ist eine Auskunftsstelle im Amtszimmer
des Hausverwalters im Seminar eingerichtet.

Gefaßt
Vor einigen Wochen meldeten wir einen Diebstahl

durch „Kurgäste ", die es verstanden hatten , während der
Abwesenheit der Vermieterin 800 Mark zu entwenden . Das
Elsternpaar hat man nunmehr in Halle an der Saale er¬
wischt. Es handelt sich um einen Waldemar Sprokhosf
aus Bad Freienwalde und seiner Reisebegleiterin Hilde¬
gard Zeit  aus Nürnberg . Spr . wurde schon vom Gericht
Neu-Köln wegen Diebstahls im Rückfall steckbrieflich ge¬
sucht.

Unsre „Feierstundn".
Ein Bild des Tages ist das Titelblatt unserer „Feier¬

stunden", ein Bild , wie wir es um diese Jahreszeit auf
Schritt und Tritt sehen können: Der Mäher . In Marien¬
burg hat unser ehrwürdiger Reichspräsident erhebende
Worte gefunden, die wir auch an dieser Stelle veröffent¬
lichten. Die Bilderbeilage zeigt uns Hindenburg bei sei¬
nem Marienburger Besuch. Im übrigen sehen wir : eFeierlich
Einweihung des llniversitätsgebäudes in Heidelberg . —
Der einzige ( !) deutsche Pavillon auf der internationalen
Kolonialausstellung in Paris . — Luftfahrtwerbewoche in
München usw.

Herrenberg, 25. Juni . Die Straßensperren Altin¬
gen — Kayh und Altingen — Gült  st ein  sind jetztwieder aufgehoben.

Bad Liebenzell. 25. Juni . Verkehrsunfall. Gestern
ereignete sich an der Straßenkreuzung beim Hause Schlag
ein Verkehrsunfall . Ein Kraftwagen von Ernstmühl und
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ein Stuttgarter Wagen stiegen dort mit erheblicher Wucht
zusammen . Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

Horb, 25. Juni . BeitreibungderBürgersteuer
durch den Gerichtsvollzieher.  Die Stadtgemeinde
-Horb gibt bekannt , daß die Bürgersteuer 1930 vom 28. ds.
Mts . an durch den Gerichtsvollzieher beigetrieben wird.

Letzte Nachrichten
Deutsch-ungarischer Schüleraustausch

Budapest, 26. Juni 210 reichsdeutsche Schüler, und zwar
60 aus Mainz , 100 aus Berlin und 50 aus Potsdam sind
heute in Budapest eingetroffen, wo sie einen Teil ihrer Ferien
verbringen werden . Zu gleicher Zeit nahmen 260 ungarische
Schüler von Budapest Abschied, um im Rahmen der Schüler-
austauschaktion ihre Ferien in verschiedenen deutschen Städten
zu verbringen . Für die nächste Zeit werden in Budapest noch
größere Gruppen deutscher Schulkinder aus Dresden und Nürn¬
berg erwartet.

Handel und Verkehr
Ergebnis der Auto-Börsen im April und Mai 1SZ1. Uebsr das

Ergebnis der beiden im April und Mai ds. Js . in der Gewerbehalle
in Stuttgart oeranstalteren Auto-Börsen werden von zuständiger
Stelle folgende Angaben gemacht: Anzahl der Aussteller 94. Zahl
der ausgestellten Wagen 267, Zahl der verkauften Wagen 97, Ver¬
käufe in Prozenten der Zufuhr 36 33 v. H., Gesamterlös 175 931.25
RM ., Höchster Preis (16/80 k>8 Buick Limusine) 5500.— RM ..
Niedrigster Preis (N.S .U., Opel, Ego) 350.— RM ., DurchschrMs-

preis je verk. Wagen 1814.— RM ., Anzahl der Besucher (zah¬
lende) insgesamt 6732. Die nächste Auto-Börse findet wieder in de''
Gewerbehalle in Stuttgart statt ; sie wird am Samstag , den 27. Juni
eröffnet und dauert bis einschließlich Donnerstag . 2. Juli.

Konkurse: Gottfried Geiger,  Ofen - und Hsrdgsschäft in
Göppingen. — Fritz Nestle,  Kolonialwarengeschäft in Kloster-
reichenbach. — Johannes Faus er,  Sägewerk und Holzhandlung
in Bodelshausen, OA. Rottenburg . — Fa . Emil Stadler,  Näh¬
maschinen- und Fahrradhandlung , Inh . Manfred Emmrich in
Nürtingen . — Fa . Tübinger Eisen Handel  G . m. b. H.
in Tübingen.

Sknkkgarker Lchlachkviehmarktvom 25. Juni . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugstrieben:
4 Ochsen, 2 Bullen, 2 Jungbullen , 42 Jungrinder , 28 Kühe, 272
Kälber, 547 Schweine, 64 Schafe. Davon blieben unverkauft:
6 Jungrinder , 2 Kühe. Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend,
Kälber ruhig, Schweine belebt.
Ochsen. 25 6. 23 6.

ausgenLstei
oollfle-schig
fleischig

44- 47
40- 42

Bullen:
ausgemäste!
vollsleischig
fleischig

35- 38
32- 34

35- 36
32- 34
30- 31

Rinder:
ausgemöstei
vollfleischig
fleischig
gering genährt

47- 49
42- 46

47- 49
42- 46
38 - 41

Kühe:
ausgemästet
vollileikckia

— 31 - 35
23- 28

mm««

Kühe: , 25. 6. 23 S
fleischig — 18 - As
gering genährt — 14 - 17

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 53- 57 54- 57
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 45- 52 46- 52
geringe Kälber 40- 44 38- 44

Schweine:
über 300 Pfd . .
240—SOOPsd. l

49 45- 46
49- 50 46- 47

200- 240Pfd. 49—50 47
160—200Psd. 48- 49 45- 46
120- 160 Pfd. 46- 47 42 - 44
unter 120 Psd 46- 47 42- 44

Sauen: — 34 - 37

Weller
Westen ein kräftiger Hochdruck liegt, hat sich

über Mitteleuropa eine schwache Depression ausgebildet und 'zu
Gewitterstörungen mit nachhaltigen Niederschlägen geführt. Der
Hochdruck dürfte aber bald wieder zur Geltung kommen, so daß

"mstag und Sonntag aufheiterndes, wenn auch noch nicht
beständiges Wetter zu erwarten ist. 90000.

in beliebigen Posten, jsclock nickt unter 2000.-. ?e?sn LuteI-^ Vpoikelcev
ausruleiksn. Qesucke mit Leilsxe von Lckätrunxs-

lMM LLS.. NMMMMs. NrillMl, » MM 1

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Missionszelt Immanuel.
Nachdem zwischen den beiden Unterzeichneten eine offene

Aussprache stattgefunden hat , stellen sie mit aufrichtiger
Befriedigung fest, daß die erhoffte Klärung der schwebenden
Fragen erreicht wurde . Sie wünschen miteinander , daß die
Zeltarbeit der Gemeinde Nagold zum Segen werden möge.

für Missionszelt Immanuel:
Studienrat Laible . I . V . : Fr . Hubmer.

Gestorbene : Anna Scherrmann , 17 I ., Altheim.

Nagold.

zttiMze
zeiieiMhr.

Am Sonn-  !
tag , d. 28-Juni,

rückt die

gesamte
Feuerwehr

mit Weckerlinie
zur Uebung aus . Antreten
in voller blanker Aus¬
rüstung präzis 7 Uhr beim
Magazin.
1210 Das Kommando.

Braunes Damenhand¬
täschchen auf dem Wiesen
weg nach Jselshausenverloren
gegangen . Abzugeben in
der Gesch.-Stelle d. Bl.

Sv gsbt übsv uns, ist sngsnskm ru
gsbsn unci ssbv spsvsom . Osnn wsnn
Lis snststt ivgsnä sinsm msbv ocisv

mlncisn scböcüicbsn Oslvönk sinsn von uns
ru ibvsm tögliobsn Usobgsnosssn bsbsn,
so sobonsn Lis niobt nun ibvsn Lsicibsutsi,
soncisvn wir

Iinnsusr / tpollo - Sprukloi
uncl -kpc »i !o -0iusNs

Usinsciisr ttirsLliqusIiS
unrl Spruüsl

Nsmstal -Spruklvi
Linci Urqusli

cüs „Olsnsv lbvsv Lssunäbslt " bsitsn Zucb
d/Isgsn, Osvm unci dllsvsn ln Ovcinung unci
moobsn sinsn lsbsnslvobsn IVlsnscnsn sus
lbnsn . -Wls vvlv, lcvsft unssvsv svcigsbovönsn

bisllvvlvkung, gssunck msobsn unci svbsltsn , ssgsn lbnsn unssvs ln-
tsvssssntsn Ovuohsobvlftsn. Vsvlsngsn Lis sokovt Kosisnloss Tiusen-
ciung von cksv lVIlnsvslbvunnsn Lsci Osösakingsn/ ^ üntt.

Aus Anlaß der

UiWiMr des Lthrnseiiiiiillrs
bitte ich die Einwohnerschaft ihre Häuser vom Sams¬
tag , den 27. bis Montag den 29 . d. Mts.

zu schmücken und
zu beflaggen

um damit die Verbundenheit mit dem Seminar be¬
sonders zum Ausdruck zu bringen . 1712

Nagold , den 25. Juni 1931.
Bürgermeisteramt: Maier.

Für die Einmachzert
empfehle:

1667

ZiMglSser
Gelll-GlSstt
Honig-Wser
Gunmi-Mge
Korke«
öermM»IlmM
Unmöbliertes

Zimmer
per 15. Juli oder früher
Nähe Calwer -, Bahn¬
hof- oder Emmingerstr.

gesucht.
Angebote unter Nr . 1714

an die Geschst. d. Bl.

Texthefte
mit Einführung

zu«

LkVhM
L 30 xz

sowie Klavier -Auszüge
mit Text g ^ 2.—

stets vorrätig bei
8 . HV. Lsisvr.

vesrüsu unter
DM tzlarantls äureb

dsseitigt . kreis A . 2.75
HollsonUsi-

LMIMrir
! äes
8ek,A>.rrsvenreko !n»

IAekvQg Mraotterl uv«
IvlüerruN.  26. ISN
119̂ Oeld-Qevüioel prLmie rus.

L j

Ilx»»prals 1NM, Porto>DirIuaUi ists 30 p!x. extrs
emptredlt

ISiuttMrt, krtŝUckkr. öSIpostöod.Uoato 84IZ

Hier bei
6 .V . Xsi86r,6ucbbuncklA .

Empfehle 130 brt. weiß

gestreift
1.05 RM . per m

' 130 brt. weiß
Schouerftoff
75 Pfg ., Is Qualitäten
Falls nickt entspricht und
billiger als sonst, nehme
Ware auf meine Kosten
zurück.
FA . Ackermann,

Geislingen-Stg.
Verkaufe morgen Sams¬

tag , den 27. Juni,
nachmittags Vs2 Uhr
einen Wurf 1718

MilWNine
Kleiner » Ebhanse « .

Auftragsweise habe ich nachstehende
Objekte, zum Teil unter äußerst günsti¬
ge» Bedingungen

^ und zwar : ^
M 1 Wohn- und Oekouomiegebäude mit ^

Gütern, Kohlenhandlung, sowie dem ^
lebenden und toten Inventar , im ^

^ Neckartal, ^
^ 1 Wohnhausanteil mit Laden in einer M
^ kath. Oberamtsstadt, ^
^ 1 Wohn - und Geschäftshaus in einer ^

kath. Oberamtsstadt. M
M 1 Wohn- und Oekouomiegebäudenebst ^
^  Garten im Bezirk Nagold ^

1 Bäckerei im Bezirk Nagold, ^
1 Wohnhaus mit Werkstätte im Bezirk ^

Freudenstadt, ^
M 1 Easthof und Pension im Bezirk Freu- ^
^  denstadt , ^
W 1 Wohnhaus mit Garten ganz in der ^

Nähe von Freudenstadt. W
^  1 Baumaterialienhandlung und Areal W

im Bezirk Freudenstadt, ^
W 1 mit dem neueste» Komfort ausgestat- M
^  tete Villa in Freudenstadt, ^
M Bauareak in Freudenstadt, M
^  1 Lass mit Konditoreieinrichtung und W
^ Wirtschaftsinventar im Bezirk Calw , W
^ 1 Gasthaus mit Metzgerei und Garten ^
^ im Bezirk Neuenbürg, ^
M 1 Wohn-, Oekonomie- u. Fabrikgebäude ^

uebst Garten im Bezirk Sulz , ^
^ 1 Wohn- u. Geschäftshaus nebst Garten ^

u. Okonomiegebäudeim Bezirk Sulz , ^
^ 1 Wohnhaus mit Garte« in Sulz . ^
W 1 landwirtschaftl. Anwesen mit ca. 24 ^

Morgen Gütern im Bezirk Horb. ^
1 Wirtschaft mit ca. 12 Morgen Gütern ^

^  im Bezirk Horb, W
E i Wohnhaus mit großem Garten im ^
^ Bezirk Horb. ^

1 Wohn - und Oekouomiegebäude mit ^
Schuppen u. Garten im Bezirk Horb ^
(Station ) , M

^  1 Werkzeugfabrikmit Wohnhaus und ^
M Garten in einer verkehrsreichen Ober- ^
W amtsstadt im württ . Schwarzwald, ^
^  1 Wohnhaus im Bezirk Oberndorf, M
^  1 Wohn- und Geschäftshaus mit Ne- ^
^ bengebäude und Garten im Bezirk M
^  Herrenberg , ^
^ 1 Wohnhaus mit Garten in der Nähe ^
W von Rottweil . M
W 1 landwirtschaftl. Anwesen im Gesamt- ^

flächengehalt von ca. 41 Morgen, in ^
M der Gegend von Stühlingen (Bad.) , M

1 Sägewerk mit Gleisanschluß u. lom- ^
^  pletter Einrichtung im bad. Schwarz- M
W wald. ^
W  Betr . des Angeldes wird der heuti- W

gen Geldknappheit Rechnung getragen. M
Anfragen sieht entgegen M

W Albert preßburger. Horba. A. D
^  Immobilien und Hypotheken W
^  Telefon 238. ^

Rückporto erbeten!
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cies Obilbarmonisctien Orcckssters aus Ltuttgart
Loiisten:  brau Llsxäa 5 track,  Xammersänserin am bancksstdeaier

in Ltuttgart,
?rsu kieckvig Xobn - Lanir,  Xonrsrtsängerin aus buck-
viZsdurg,
bräui . Maria Neiger,  Xonrertsängerin aus Ltuttgart.
Leitung: Ltuäienrat 8 cbmici.

Liutritt:  2 . —AK. null 1.— AK., kür Vereins im Vorverkauk Lr-
wässigang (Kaiser null Liumpp).

Theatev-ÄluMhvung
„̂ mil un6 äie Detektive"
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Selektiv März «tuttgarl
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, Telefon 20M
Langjii- r . erfahren. Fachmann. Beobachtungen, Ermittlung«»
in Ehescheidung«-, Alimenten-, Zivil- und StrawroMen ^b^ »
ratSauLIunfte«1c. Bcrbindunge» «ach allen Platzen rer Welt.

Hin kulmkok
Delepkon 85K. münii » .

In lüker - nnü Loütziirismen LUS sebtvsäisobew uuä
clsutsobsm Daunen- nncl§ orebsubolr:, sovie

In amerik . Orexon, kilolre - nnll Reck-kiue -Livmen
null knrkstt 1045

I» Lneden - null Lieiien -karkett an«! Lnngriemen.
Knies kasssn . Lünstliebs TroeknunA.

In lorkmull nnck 8obi »vken, xrob nnä Zssiebt, rum
^ukkülien äsr Lalkenkaebeu. kür Lstorwveeks.

Die Herren Kameraden
sind anläßlich der

LemiMstier
seitens des Rektorats zum
offiziellen Festakt

am Sonntag , den 28. ds.
freundlichst eingeladen.
1717 Der Vorstand.

ÄcatteMLte
l .sa , 2,80 , 4 .80 usvv.

- SO, 1 .80 , 2 .80 U8tv.

80 , - 90 , 1 .28 usvv.
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